Zusammenfassung FA

Zahlungsverkehr

Verbuchung von Anzahlungen (Lieferant):

Bank / Erhaltene Anzahlung  ( Leistung der Anzahlung

Debitoren / Warenverkauf ( Warenlieferung auf Ziel

Erhaltene Anzahlung / Warenverkauf  ( Rückbuchung der Anzahlung

Bank / Debitoren ( Überweisung der Restschuld

Verbuchung von Anzahlungen (Kunde):

Geleistete Anzahlung / Bank  ( Leistung der Anzahlung

Wareneinkauf / Kreditoren  ( Warenlieferung auf Ziel

Wareneinkauf / geleistete Anzahlung  ( Rückbuchung der Anzahlung

Kreditoren / Bank  ( Überweisung der Restschuld

Mehrwertsteuer:

Steuersätze: 
Normalsatz:



7,6 %



Reduzierter Satz: 


2,4 %



Sondersatz für Beherbergung: 
3,6 %

Steuerpflicht: 
Jeder, der Umsätze von über 250'000 CHF p. a. generiert. Zusätzliche alle diejenigen, welche über 75'000 Jahresumsatz generieren und deren Steuerlast über 4000 CHF beträgt.

Verbuchung der MWSt.:

Nettoverbuchung:

Wareneinkauf / Kreditoren

Vorsteuer / Kreditoren
( Einkauf der Ware

Debitoren / Warenverkauf

Debitoren / MWSt

( Weiterverkauf der Ware

MWSt / Vorsteuer

MWSt / Bank



( Ermittlung der MWSt – Zahllast

Bruttoverbuchung:

Wareneinkauf / Kreditoren
( Einkauf der Ware

Debitoren / Warenverkauf
( Weiterverkauf der Ware

Vorsteuer / Wareneinkauf

Warenverkauf / MWSt

MWSt / Vorsteuer

MWSt / Bank



( Ermittlung der MWSt – Zahllast

( Die MWSt – Zahllast errechnet sich aus der zu zahlenden Steuer abzüglich der

     angefallenen Vorsteuerbeiträge.

Lohnbuchhaltung

Elemente der Sozialversicherung:

· AHV (Alters – und Hinterlassenenversicherung)

· IV (Invalidenversicherung)

· EO (Erwerbsersatzordnung)

· PK (Pensionskasse)

· UV (Unfallversicherung)

· ALV (Arbeitslosenversicherung)

Verbuchung von Lohnforderungen:

Lohn- und Gehaltsaufwand / Bank  




( Verbuchung der Löhne

Lohn- und Gehaltsaufwand / noch abzuführende Abgaben
 
( Arbeitnehmeranteil

Sozialaufwand (Arbeitgeberanteil) / noch abzuführende Abgaben
( Arbeitgeberanteil

Noch abzuführende Abgaben / Bank






Da Zahlungen zu unterschiedlichen Zeitpunkten erfolgen, wird über das Zwischenkonto „noch abzuführende Abgaben“ gebucht.

Abschreibungen

Planmässige Abschreibungen:

· Verbrauchsbedingt

· Wirtschaftlich bedingt (technischer Fortschritt)

· Zeitlich Bedingt (Ablauf von Konzessionen, etc.)

Oder ausserplanmässige Abschreibungen.

Verschiedene Abschreibungsmethoden:

Leistungsabschreibung:

Jährlicher Abschreibungsbetrag = 

(Leistungsabgabe pro Periode / Gesamtleistungsvorrat) * Anschaffungswert

Lineare Abschreibung:

Jährlicher Abschreibungsbetrag = Anschaffungswert / Nutzungsdauer

Digitale Abschreibung:

Jährlicher Abschreibungsbetrag = 

(Jahresziffern (invers) / Summe der Jahresziffern) * Anschaffungswert

Geometrisch – degressive Abschreibung:

Jährlicher Abschreibungsbetrag = festgelegter Prozentsatz vom Restbuchwert

Progressive Abschreibung:

Jährlicher Abschreibungsbetrag =

(Jahresziffern / Summer der Jahresziffern) * Anschaffungswert

Grundsätzlicher Buchungssatz:

Maschine / Bank



( Kauf einer Maschine

Abschreibung auf Maschine / Maschine
( Abschreibung

Verkauf von Anlagegütern

Restbuchwert = Verkaufspreis ( erfolgsunwirksam, keine Korrekturbuchung nötig

Restbuchwert > Verkaufspreis ( Korrekturbuchung: ausserordentlicher Aufwand / Maschine

Restbuchwert < Verkaufspreis ( Korrekturbuchung: Maschine / ausserordentlicher Ertrag

Grundstücke und Gebäude

Zwei verschiedene Konten: Grundstücke ohne Bauten, Grundstücke mit Bauten

Was wird direkt in diese Konten gebucht, ist also werterhöhend?

· Kauf- und Verkaufsprovisionen

· Notariatskosten

· Handänderungskosten

· Wertverändernder Umbau

Was gilt als Aufwand und wird über ein Aufwandkonto gebucht?

· Abschreibungen

· Hypothekarzinsen

· Unterhalt und Reparaturen, welche nicht werterhaltend / werterhöhend sind

Im Bau befindliche Anlagen werden auf Konto „Anlagen im Bau“ gebucht.

Andere Provisionen und Spesen werden ins Konto „Aufwendungen des Geldverkehrs“ gebucht.

Aktivierte Eigenleistungen

Ertragskonto in der ER, stellt eine Ausgleichsposition für Eigenleistungen im AV dar oder bildet die Gegenposition zum entsprechenden Aufwand.

Bsp. Maschine wird selbst gebaut. Lohnaufwand 500, Materialaufwand 1000

Materialaufwand / Bank 1000

Lohnaufwand / Bank

Maschine / aktivierte Eigenleistungen 1500

Abschreibungen auf Forderungen

Grundsätzlich gilt:

Einwandfreie Forderungen ( Delkredere (Pauschalabschreibung)

Uneinbringliche Forderungen ( Abschreibungen auf Forderungen (Einzelabschreibung)

Zweifelhafte Forderungen ( Dubiose (Einzelabschreibung)

Wichtigste Buchungssätze:

Eine Forderung wird zweifelhaft:

Dubiose / Debitoren

Wertkorrektur einer zweifelhaften Forderung (Pauschalwertberichtigung):

Abschreibungen auf Forderungen / Dubiose

Restzahlung für Einzelwertberichtigung geht ein:

Bank / Dubiose  (falls Wert nicht mit Erwartung übereinstimmt, wird mit Konten ausserordentlicher Erfolg / Verlust korrigiert)

Pauschale Wertberichtigung auf Einwandfreien Forderungen:

Abschreibungen auf Forderungen / Delkredere

Vollabschreibung (Unerwarteter Ausfall auf Einwandfreien Forderungen):

Abschreibungen auf Forderungen / Debitoren

Abschluss Konto Dubiose am Jahresende:

Debitoren / Dubiose

Konto Delkredere wird in der Bilanz als Aktivkonto zu den Debitoren oder einzeln als Passivkonto aufgeführt.

Transitorische Aktiven / Passiven

Erfolgsabgrenzung bei vorschüssiger Zahlung:

Mietaufwand / Bank

TA / Bank

Erfolgsabgrenzung bei vorschüssig erhaltener Zahlung:

Bank / Zinsertrag

Bank / TP

Erfolgsabgrenzung bei nachschüssig erhaltener Zahlung:

Zinsertrag / Bank

TA / Bank

Erfolgsabgrenzung bei nachschüssiger Zahlung:

Versicherungsaufwand / Bank

Versicherungsaufwand / TP

Rückstellungen

Kostenvoranschlag für eine Reparatur, welche im neuen Jahr durchgeführt wird:

Reparaturen / Rückstellungen

Rechnung identisch mit dem Kostenvoranschlag:

Rückstellungen / Bank

Rechnung > Kostenvoranschlag ( Korrektur:

Rückstellungen / Bank

Ausserordentlicher Aufwand / Bank

Analog dazu wird die Situation Rechnung < Kostenvoranschlag über das Konto ausserordentlicher Erfolg gebucht.

Stille Reserven

Stille Reserven auf Aktiven:

z. B. Abschreibungen auf Mobilien / Fahrzeuge  ( Erfolgskonto / Aktivkonto)

Stille Reserven auf Passiven:

z. B. Prozessaufwand / Rückstellungen  ( Erfolgskonto / Fremdkapital)

Über welche Konten können stille Reserven gebildet werden?

Aktiven: Mobilien, Maschinen, Fahrzeuge, Debitoren, Liegenschaften, Warenvorrat, Wertpapiere, Liquide Mittel

Passiven: Rückstellungen, Kreditoren, Wertberichtigungskonten

Auflösung von Stillen Reserven:

Aktivkonto / ausserordentlicher Erfolg

Oder

Passivkonto / ausserordentlicher Erfolg

Gewinnverteilung bei der Aktiengesellschaft

Jahresgewinn

- Verlustvortrag des Vorjahres

· 5 % Reservenzuweisung (bis 20 % des Aktienkapitals)

· 5 % Grunddividende vom Aktienkapital

· evt. Superdividende (davon 10 % zu den gesetzlichen Reserven)

· Tantiemen ( davon 10 % zu den gesetzlichen Reserven)

Superdividenden werden nur ausbezahlt, falls Dividende > 5 % ist!!

Reservezuweisung erfolgt nur, wenn gesetzliche Reserve < 20 % des Aktienkapitals ist!!

Bilanzanalyse

Liquiditätskennzahlen:

Liquiditätsstufe 1 (Cash Ratio) = liquide Mittel / kurzfristiges FK

Richtwert: ca. 10 % - 35 %

Liquiditätsstufe 2 (Quick Ratio) = (liquide Mittel + Forderungen) / kurzfristiges FK

Richtwert: >= 100 %

Liquiditätsstufe 3 (Current Ratio) = Umlaufvermögen / kurzfristiges FK

Richtwert: >= 200 %

Kapitalstrukturkennzahlen:

Anlagedeckungsgrad 1 = EK / Anlagevermögen

Richtwert: >= 100 %

Anlagedeckungsgrad 2 = (EK + langfristiges FK) / Anlagevermögen

Richtwert: >= 100 %

Fremdfinanzierungsgrad = FK / GK

Richtwert: 40 % - 70 %

Eigenfinanzierungsgrad = EK / GK

Richtwert: 30 % - 60 %

Verschuldungsgrad = FK / EK

Vermögensintensitäten:

Intensität des Umlaufvermögens = Umlaufvermögen / GK

( Arbeitsintensive Branchen weisen hohe Umlaufvermögensintensitäten auf.

Intensität des Anlagevermögens = Anlagevermögen / GK

( Kapitalintensive Branchen weisen hohe Anlagevermögensintensitäten auf.

Rentabilitäts- / Umsatzkennziffern:

Eigenkapitalrentabilität = Reingewinn / EK

Gesamtkapitalrentabilität = (Reingewinn + FK-Zinsen) / GK

Umsatzrendite = Reingewinn / Umsatz

Cashflow – Marge = Cashflow / Umsatz

